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Aktuelles aus der Bundesgeschäftsstelle Wiesbaden

Betriebsferien 
der Bundesgeschäftsstelle
Die Bundesgeschäftsstelle des Deutschen
Schützenbundes in Wiesbaden-Klarenthal
hat in der Zeit vom 22. Dezember 2011 bis 
1. Januar 2012 geschlossen. Ab 2. Januar
sind die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
wieder für Sie erreichbar.

Schützenhilfe und Stiller Star
Wie bereits im vergangenen Jahr wird auch
2011 wieder der „Schützenhilfe-Verein des
Jahres“ gekürt. Zum ersten Mal überhaupt
steht außerdem der „Stille Star des Jahres“
zur Wahl. Die Leserinnen und Leser der Deut-
schen SchützenZeitung sowie die Abonnen-
ten des DSB-Newsletters können an dieser

spannenden Abstimmung unter den zwölf
Monatssiegern teilnehmen. Die Abstimmung 
wird im Januar 2012 stattfinden, genaue In-
formationen hierzu werden noch rechtzeitig
in der DSZ und unter www.dsb.de bekannt-
gegeben, die Monatssieger finden sich be-
reits jetzt unter www.schuetzenhilfe.net.

WAS GIBT ES NEUES?
DSB-NEWS

„Rudolf ‚Jenny’ Jen-
drzejewski gehört zu

den besonderen Typen,
ohne den der regionale

Schießsport in den letzten Jahrzehnten gar
nicht denkbar gewesen wäre.“ So denken sie
im Verein über einen, der seit 56 Jahren begeis-
terter und engagierter Sportschütze ist. Der heu-
tige Bundesligatrainer aus dem westfälischen
Hamm engagiert sich bereits seit den 1960er-Jah-
ren als Übungs- und Jugendleiter in der Nach-
wuchsförderung, zunächst beim SV Ostenfeld-
mark, seit 1973 bei der Schießgesellschaft Hamm. 
Von da an begann eine einzigartige Erfolgs-

geschichte: Trainer, Jugendkoordinator, Nach-
wuchstrainer, Sport- und Übungsleiter des Lan-
desverbandes und seit 1996 hauptverantwort-
licher Trainer des heimischen Bundesliga-
teams. Der selbstlose und beispielhafte Einsatz
hat sich gelohnt, die vielen Erfolge – auch weit
über den Schießsport hinaus bei Ferienaktionen
und der Einführung neuer Trainingsmethoden –
können sich sehen lassen. Neben vielen ande-
ren Auszeichnungen kam 2006 dann der Ritter-
schlag zum „Trainer des Jahres“ der Hammer
Sportgala – heute folgt eine weitere: Herzlichen
Glückwunsch, Jenny, zum Titel „Stiller Star des
Monats“!

Rudolf Jendrzejewski: „Ein besonderer Typ“

Die Geschäftsführer der Landesverbände im
DSB tauschten sich bei ihrer turnusmäßigen
Sitzung in Wiesbaden über die anstehenden
Projekte auf Bundes- und Landesebene aus.
Die Teilnehmer testeten auch die neue Vari-
ante „Arch Trap“ des Bogensports. Die Firma

Bow-Motion, die mit dem DSB eine Kooperati-
on eingegangen ist, stellte den Geschäftsfüh-
rern diese dynamische Form des Bogenschie-
ßens vor. Die neue Sportart ist so einfach wie
genial: Aus den vom Flintenschießen her be-
kannten Wurfmaschinen werden umwelt-

freundliche Schaumstoffscheiben herauskata-
pultiert. Diese gilt es mittels eines speziellen
Pfeils, der an der Spitze mit einem etwa ten-
nisballgroßen Softball bestückt ist, im Flug zu
treffen. Das sorgt für ungefährlichen Sport-
und Freizeitspaß für Kinder und Erwachsene. 

Geschäftsführer testeten „Arch Trap“

Bei der DM in München wurde eine Schützin
positiv auf den Missbrauch von Dopingmitteln
getestet. Sie wurde verwarnt und musste eine
Geldbuße in Höhe von 100 Euro an die Deut-
sche Schützenjugend zahlen. Von der Verhän-
gung einer Sperre wurde ausnahmsweise ab-
gesehen. Alle Sportler von der Juniorenklasse
A und der Schützenklasse (18 bis 45 Jahre) in

den olympischen Disziplinen Gewehr, Pistole
und Bogen unterliegen den Anti-Doping-Be-
stimmungen. Welche Wirkstoffe verboten
sind, steht im Internet bei der NADA (Sport-
ordnung Teil 0.17). Sollte ein Teilnehmer ver-
botene Wirkstoffe ärztlich verordnet bekom-
men haben und diese lebensnotwendig benöti-
gen, müssen diese für eine Ausnahmeenehmi-

gung bei der NADA eingereicht werden. Die je-
weiligen Formulare findet man im Internet bei
info@nada-bonn.de. Diese Formulare sind vom
Arzt auszufüllen und rechtzeitig vor den Wett-
kämpfen an die NADA zu senden. Die Ausnah-
megenehmigung ist bei der Dopingkontrollsta-
tion vor dem Start abzugeben. Ute Krämer

Vorsitzende Kontrollausschuss DSB

Anti-Dopingstrafe droht: Vorsicht bei Medikamenten




